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85 . Jahrgang

daß einige wohlhabende Parteigenossen meinem
Kollegen Barth Geld für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt haben . Die Parteileitung der un¬
abhängigen sozialdemokratischen Partei hat nur
chte eigenen Propagandaschriften verbreitet und
vermittelt . gez . Hugo Haase.

Mit diesen lahmen Erklärungen ist natürlich
me Sache mcht aus der Welt geschasst. Joffe hat
ststgestellt , Laß Barth von Rußland mehrere hun¬
derttausend Mark für Waffenbeschaffung erhalten
habe. Demgegenüber behauptet Barth , der zu-
Rbt, „ daß mehrere hunderttausend Mar ? zur Vor¬
bereitung und Propaganda der Revolution " —
durch ferne Hände gingen , er habe das Geld lsdig-
"ch von deutschen Genossen bekommen . Wenn
Wan Barth Glauben schenken will , so bleibt doch
doch die Frage , woher denn diese deutschen Ge¬
issen das Geld hatten . Zu der Harmlosigkeit des
Adern „Volksbeauftragten "

, der einfach sagt:
lliein Raine ist Haase , ich weiß von nichts ; ich
Mbe „ angenommen "

, daß einige wohlhabende —

putsche Parteigenossen usw . , können wir uns denn
?? ch nicht aufschwingen . Jedenfalls scheint uns
„ « Angelegenheit mit obigen Erklärungen nicht
LMärt. Die Feststellung Joffes bleibt bestehen.

D§§ neue DmWmÄ.
DestscherwWirMer.

Man schreibt uns : Durch einen Funkspruch des

früheren Gefcmdkea der Sowjekrepublik Josse ist
festgestellt, daß der jetzige Minister Barth von
Rußland mehrere hunderttausend Mark bekommen
hat, um Waffen anzuschasfsn und daß dis der Un¬
abhängigen Sozialdemokratie angehörigen Mini - l
ster , insbesondere Haase , mit ihm im Einverstönd - j
riis waren . Wir haben also hier den eklatanten,
Fall , dag Mitglieds : der , deutschen Regierung von
einer fremden Regierung mik hohen Summer ; be¬
stochen worden sind, damit auf die deutschen Trup¬
pen» also aus ihre Landsleute , geschossen werden
kann. Sowohl Herr Haase als Herr Barth waren
bereit, unter ihren deutschen Landsleuten ein Ge¬
metzel cmzurichten und die dem Feinde entronne¬
nen deutschen Soldaten zu Gunsten ihrer Pläne
.hinnwrden zu lassen . Eine Negierung , in der der¬
artige Personen noch eine Stellung einnehmen,
v̂erdient nicht mehr den Kamen einer Deutschen
iReg

'
.xcnsg . Wir erwarten , daß mit Herrn Haase,

Barch und Genossen demnächst gründlich abgerech¬
net werde , wenn die gegenwärtige Regierung
überhaupt darauf Anspruch erheben will , als eins
deutsche Regierung anerkannt zu werden.

Vacth und Haase veröffentlichen dazu folgende
Erklärung:

In einem Funkspruch des Genossen Joffe wird
erklärt , daß ich von ihm Geld , Waffen und Muni¬
tion erhalten habe . Ich erkläre hierzu , daß ich nie-
lmals weder von chm, noch von irgend einem an¬
dern russischen Genossen Geld oder Waffen erhal¬
ten habe . Durch meine Hände gingen zur Vor¬
bereitung und Propaganda der Revolution meh¬
rere Hunderttausend Mark , die ich lediglich esu
deutschen Genossen erhielt . Ich Habs den and¬
ien Josse nur einmal , etwa 14 Tage vor der Revo¬
lution gesehen und gesprochen , nachdem ich bereits
den größten Teil der Waffen angesch -ffst hatte
Ferner erkläre ich, daß ich von der Waffmbcschast
fung überhaupt der Parteileitung der Unabhängi¬
gen sozialdemokratischen Partei , insbesondere
Haase, erst Mitteilung machte , als ich die Waffen
besaß, sie also vor vollendete Tatsache stellte.

gez . Emil Barth.
Zum Funkspruch Joffes erkläre ich folgendes:

Ich habe keine Kenntnis davon , daß dis Vertre¬
tung der Sowjetregierung in Deutschland Waffen,
die zur Ausfuhr nach Rußland bestimmt waren,
gekauft hat . Mein Kollege Barth hat , wie mir
bekannt ist, für den erwartete ;; Moment des Aus¬
bruchs der Revolution Dassen für das deutsche
Proletariat besorgt . Von dieser Tatsache hat er
mir erst, nachdem er bereits im Besitz von Waffen
war , Mitteilung gemacht , lieber di« Zahl un-
bas verwendete Geld besitze ich heute noch keine
Kenntnis . Irgend eins Vereinbarung oder irgend
ein Gespräch zwischen Josse und mit oder zwischen
chm nud anderen Mitgliedern der Parteileitung
über Waffenbeschaffung hat nicht stattgefunden.
Ach bin nicht einmal auf dis Vermutung gekvm-

StrmLsfLkrsWr Kchiffsr Mer
KLeNerflMMN.

XVT6 Berlin , 10 . Dez . Deutschlands Finanzlage
und Steuerpolitik . Aus Einladung des deutschen
Industrie - und Handelstages hielt der Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamtes , Schiffer , gestern abend
in dem Festsaale der Handelskammer zu Berlin
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag
über das Thema „ Deutschlands Finanzlage und
Steuerpolitik "

, in dem er u . a . ausführte:
Die erste Frage : Wie ist unsere Finanzlage:

Die Antwort darauf kann nur lauten : „Unüberseh¬
bar ". Wenn der Krieg im Herbst zu Ende gegan¬
gen wäre , würde der Steuerbedarf des Reiches sich
auf 14 Milliarden Mark und der Einzelstaaten und
Gemeinden auf 5 Milliarden sich belaufen , zusam¬
men also IS Milliarden Matt . Diese ganze Be-
rechnung ist indes durch die Verhältnisse in Scher¬
ben geschlagen worden . Neue Momente sind jetzt
zu berücksichtigen . In erster Reihe die Forderun¬
gen , die die Feinde stellen werden . Auch die zu¬
künftigen handelspolitischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse sind uns unbekannt . Angesichts dieser
und zahlreicher anderer unbekannter Größen ist die
Aufmachung eines geregelten Finanzprogramms
für jetzt und für die Zukunft zunächst unmöglich
gemacht . Eins nur wissen wir vorläufig : Wir
leben von der Hand in den Mund . Alles ist un¬
sicher, sicher ist nur der Ruin , wenn es so weiter
geht , wie es jetzt getrieben wird . Wenn das Wirt¬
schaftsleben versagen wird , ist naturgemäß auch
der Ausbau des Steuerwesens eine Unmöglichkeit.
Wo nichts ist, hat nicht nur der Kaiser , sondern
auch dis Republik ihr Recht verloren.

Wenn wir unser Land betrachten , so ist es doch
eher an Naturschätzen ein armes als reiches Wirt¬
schaftsgebiet . Nach alledem ist es um so notwendi¬
ger , daß wir das , was wir haben , festhalien und
durch Arbeit vermehren . Das ist mich schon des¬
halb notwendig , bis wir unseren Kredit stärken.
Wir vergeuden Gelder durch unsachgemäße
Staatswirtschaft , und wenn auch nicht etwa die
800 Millionen Mark , von denen in der letzten Zeit
so viel die Rede war , in die Taschen der zahlrei¬
chen neuen Regierungsorgane geflossen sind , so ist
doch tatsächlich viel Geld verausgabt worden » das
selbst unter Berücksichtigung der anormalen Ver¬
hältnisse nicht hätte verausgabt zu werden brau¬
che !». Dazu kommen die Materialvernichümgen,
die Wegnahme von Hseresmatsrial durch Plünde¬
rungen , unerlaubte Auktionen und dergleichen.
Wer sich daran beteiligt , hat sich an unserem Volke
versündigt . Eine richtige Verteilung der Arbeits¬
kraft wird für die Folge eine der wichtigsten Auf¬
gaben sein , und es muß dafür gesorgt werden , daß
die Arbeiter nicht nur nach den Großstädten zie¬
hen , sondern auch auf . dem flachen Lande produk¬
tive Tätigkeit ausüben . Freilich ist nicht überall
heute in der Industrie ein Bedarf an Arbeitern.
Zudem wird den Unternehmern durch mancherlei
Eingriffe , berechtigt und unberechtigt , in die ge¬
werbliche Tätigkeit das Leben sehr erschwert . Die
Arbeit versagt und damit versagt auch der Kredit
im In - und Auslände . Das Ausland hat die Be¬
sorgnis , es gehe in Deutschland alles drüber und
drunter . Wenn unsere Kreditfähigkeit erschüttert
ist, so besteht auch die Gefahr , daß wir einen Frie¬
den roher Gewalt bekommen . Mir müssen Ruhe
und Ordnung , Rech! und Gesetze schassen. Nicht
bloß aus - politischen , sondern auch aus finanziellen
Gründen . (Lebhafte Zustimmung .)

Die direkten Steuern werden , soviel ist gewiß,
aniiplutokratisch sein , aber sie werden ihre natür¬
liche Begrenzung durch die Stellung finden , die das
Kapital im Wirtschaftsleben emnimmt . Bei aller
Belastung , die die Steuern bringen werden , dürfen
sie eine günstige Folgeerscheinung haben : Eine
Senkung der Preise . Cs ist nicht Möglich , schon
jetzt Steuergesetze zu erlassen . Ausnahmen sind
allerdings möglich . Ein neues Kriegssteuergesetz
wird insbesondere unter rückwirkender Kraft vom
Jahre 1S14 ab die großen kriegsgewinne restlos
erfassen , die kleineren Ersparnisse hingegen nach
Möglichkeit schonen. Neben der Kriegssteuer wird
eine Vermögensabgabe kommen , die sich nicht nur
nach der Verschiedenheit der Objekte (ob bares
Geld , ob Wertpapiere , Grundbesitz und Fabrikan¬
lagen ) richten , sondern auch nach der Verschieden¬
heit der Subjekte (Alter . Arbeitsfähigkeit ). Die
Vermögensabgabe soll inNaten erhoben werden
und rnan kann,vielleicht daran denken , der Vermö¬
gensabgabe teilweise die Gestalt einer Zwangsan-
leihe zu geben , so daß der Steuerpflichtige für spä¬
tere Zeiten mit einem Rückempfang der Abgabe
oder eines Teiles der Abgabe rechnen kann . Bei
^ Steuerzahlung wird die keisasanleihe eine
grogers Rocke spielen , als bisher . Es wird angeb-
licherweise bei der Vermögensabgabe dir Zahlung
m Kriegsanleihe zur Vilickck a-ermuL»

Als weitere direkte Steuer erwähnte der Redner
eine Anpassung der Besihskeuer cm die Vermögens¬
abgabe , einen Aufbau der Einkommensteuer und
Ergänzungssteuer , wobei die Besteuerung der ho¬
hen Einkommen dem Reiche Vorbehalten und des¬
halb eins neue Reichseinkommensteusr geschaffen
werden soll . Dann wird eine Dekriebssteuer ge¬
dacht, die sich gleichsam an die Quelle hoher Be¬
träge gewerblicher Unternehmungen anpassen soll,
an eine Kapikalrentensteuer , wie sie in einigen
Bundesstaaten bereits erhoben wird , an einen
Ausbau der Erbschaftssteuer , die auf die Abkömm¬
linge auszudehnen ist und bei deren Höhe auch
berücksichtigt werden soll , in welchem Vermögens¬
verhältnis sich der Erbe befindet . Ein reicher
Erbe soll den ihm durch Erbschaft zufallenden Zu¬
wachs an Vermögen höher besteuern als jemand,
der bisher ohne Vermögen war.

An indirekten Steuern nannte der Staatsse¬
kretär als steuerlich zu erfassendes Objekt in erster
Reihe den Tabak, und zwar soll man die Ziga¬
rettensteuer , die jetzt von einem Höchstpreis für
Zigaretten von 7—9 Pfg . für die Zigarette aus¬
geht , obwohl in Wirklichkeit der Preis der Ziga¬
rette höher ist, entsprechend abändern . Die
Zucker st euer wird erhöht werden müssen . Im
Grundsiückumsatz wird anstelle der jetzigen viel¬
fachen Besteuerung eine freilich mit einer Er¬
höhung verknüpften Vereinfachung zu treten haben.

Vor allem aber .wird die Umsatzsteuer ein
wichtiges Steuerobjekt bieten , und zwar ist auch
hier daran gedacht , die Besteuerung von Luxus¬
erzeugnissen und ähnlichen Gegenständen zu er¬
weitern . Vor Sicherung aller dieser Abgaben wird
eine sehr peinliche Rechtsaufsicht erforderlich sein.
Um das zu erreichen , werden nicht nur Beamte,
die so ausgebildet werden müssen , daß sie die ver-
schlungensten Fäden aufspüren können , Mitwirken,
sondern auch Sachverständige aus dem praktischen
Leben . Hohe Strafen werden gegen Steuerver-
fehlungsn festgesetzt werden müssen ; insbesondere
wird der , der eine Steuerpflicht verleg :, öffentlich
gerichtet werden . Es muß verhütet werden , Las
zum Zwecke der Steuerhinterziehung Waren in das
Ausland gelangen . Für die Bankguthaben wird
eine Anzeigepflicht stabiliert werden , die auf die
Zeit vor der Revolution zurückgeht . Den Ver¬
sicherungen bei ausländischen Gesellschaften muß
nachgeforscht werden.

Alle Steuern , so groß ihre Last auch ist, wer¬
den nicht ausreichen , um dem Reiche die Tragung
der Lasten zu ermöglichen . Vielmehr n ird eine
unmittelbare Beteiligung des Reiches
am Wirtschaftsleben notwendig sein , wie wir sie
bereits haben durch den Besitz an Eisenbahnen,
durch die Post , durch Bergwerke , durch die Be¬
teiligung an der Stickstoff - und Alum .mumgswiri-
nung . So betrachtet , ist die Sozialisierung , von
der jetzt so viel die Rede ist, nichts Neues ? Dies
darf freilich nicht unbegrenzt und schematisch durch¬
geführt werden . Das würde eine große Gefahr
für uns sein , insbesondere auch deshalb , weil man
sich damit die Steuerquellen abgraben könnte.
Aber die Gefahr liegt in Wirklichkeit nicht vor.
Die Negierung hat wiederholt zum Ausdruck ge¬
bracht, daß dis Sozialisierung nur
schrittweise durchgeführt werden soll , daß
nicht an Experimente gedacht wird und individuell
geprüft werden wird , ob die in Frage kommen¬
den Objekte reif sind oder nicht. Ausgeschlossen
sind von vornherein die Gebiete der Ein - und Aus¬
fuhr und Industrien , deren technische Entwicklung
noch nicht abgeschlossen ist . Ausgeschlossen ist fer¬
ner jede Konfiskation ohne Entschädigung . Als
Monopole kommen vielleicht das Versiche-
ru n g s w e s e n , die W a s s er k r ä ft e , Teile der
elektrischen Versorgung llsw . in Be-

' aber nicht immer
zu bestehen;

tracht . Die Sozialisierung braucht ab
in der Schaffung von Monopolen
man kann an eine Beteiligung des Staates den¬
ken, also an eine gemeinwirtschaftliche , und an
die Bildung von Syndikaten und Kartellen , wo¬
bei der sich hierbei aus der Verbilligung der Pro¬
duktion ergebende Sondergewinn dem Reiche zu¬
fallen könnte.

Dies ist, so fuhr der Redner fort , der Grund¬
riß zum Bau . Wird es zum Bau kommen ? Das
hängt davon ab , wie sich unsere Feinde uns
gegenüber verhalten . Ich rufe nicht um Gnade
und bitte nicht um Milde , sondern ich rufe das
Recht und die Vernunft an . — Der Staats¬
sekretär wies hierbei darauf hin , daß wir uns nur
bereit erklärt hätten , Frieden im Sinne der Wil-
sonschen Friedensvorschläge zu schließen , und er
betonte weiter , daß es iin eigenen Interesse der
Feinde liege , uns nicht zu vernichten . Denn ein
Schuldner könne nur etwas leisten , wenn man
ihm die Möglichkeit gäbe , sich neu zu entfalten.
Nach dem Siegesrausch werden auch unsere Feinde
211 Lür Erkenntnis aelanaen . daß der Eies auch

dem Sieger Pflichten auferlegt . Von uns selbst
verlange ich, so schloß der Redner , außer Vernunft
auch Vaterlandsliebe , Mut und Vertrauen . Helfen
Sie mir alle , das Gespenst des Bankerotts zu ver¬
scheuchen. Es geht um alles , es geht ums Ganze;
es gilt mit unseren Kräften zu retten , was zu
retten ist. Wir dürfen nicht zagen und klagen.
Was uns zu tun bleibt , ist die Erfüllung unserer
Pflichten im Interesse der deutschen Zukunst.

Die Diktatur: des Proletariats
irr Bremen.

Der Bremer Senat hatte dem ASR - den Vor¬
schlag gemacht , wegen der großen eingetretenen
Schwierigkeiten Senat und Bürgerschaft als gesetz¬
gebende Körperschaft wieder einzusetzen unter dem
Vetorecht des ASR . In der Montagssitzung des
ASR . wurde nun mit 173 gegen 34 Stimmen die
Wiedereinsetzung abgelehnk . Das radikale Mit¬
glied Ertinger bezeichnete die ASR -, die sich bisher
auf den alten bürgerlichen Nechtsboden gestellt
hätten , als Karikatur der russischen ASR . Das
sei eine Halbheit . Es müsse jetzt heißen , Senat
und Bürgerschaft oder ASR . Von Seite der
Mehrheitssozialisten betonte demgegenüber Rhein
die Schwierigkeit , den Verordnungen und Ver¬
fügungen des ASR . Gesetzeskraft zu verleihen
und wies vor allen Dingen auf die Unmöglichkeit
hin , Anleihen des ASR . unterzubringen . Der
Vorschlag des Senats bewiese , daß es Senat und
Bürgerschaft , die nur gesetzgeberische und finan¬
zielle Fragen erledigen sollten , nicht darauf an¬
käme , wieder die politische Macht zu erlangen , son¬
dern daß ihnen lediglich daran läge , die Staaks-
maschine im Gange zu erhalten . Diese Ausführun¬
gen des Herrn Rhein wurden unterstützt durch dis
Herren Dämmer , Sommer , Deeters und Peine,
von denen der erster« ausführte , daß die Vernunft
siegen würde , ganz gleich , wie der ASR . beschlie¬
ßen wollte . Schon jetzt wären 3000 Arbeitslose in
Bremen , und in den nächsten Tagen würden es
bedeutend mehr sein . Um die Arbeitslosen unter¬
zubringen , wären bereits 2,5 Millionen Mark aus¬
genommen , und es müßten noch bedeutend mehr
Gelder für diesen Zweck ausgenommen werden
müssen , kein Kapitalist der Welt aber würde
aus eine Anleihe des ASR . Geld hergeben . Wenn
man bedenke , daß die Reichsmark im Auslands
jetzt 42 L gelte und wenn man in Betracht zöge»
welche Schwierigkeiten die Reichsregierung hätte,
um überhaupt mit dem Ausland in Kredit zu kom¬
men , wenn man weiter bedenke , daß Großhandel
und Großkapital ihren Kredit im Ausland unbe¬
dingt aufrecht erhalten müßten , dann müßt « man
sich sagen , daß die ASR . in den finanziellen Fra¬
gen durchaus keine gesicherte Machtstellung ein¬
nähmen . Es ginge also gar nicht anders , als es
vorgeschlagen wäre . Für diesen vernünftigen
Standpunkt hatten die Radikalen kein Interesse.
Zur Beschaffung der Gelder hatte Las radikale
Mitglied Klavitter ein äußerst einfaches Rezept,
natürlich nach russischem Muster . Er sagte , man
wüßte , wo die Banken stünden und die Kapitali¬
sten säßen und würde einfach hingehen und das
Geld holen . Ertinger fordert die ASR als Kon-
trollinstanz zu beseitigen . Der Weg könne nur
heißen : Senat und Bürgerschaft oder Arbeiker-
und Soldakenrak , das heißt Diktatur des Prole¬
tariats . Auf diesen Boden stellten sich auch wei¬
tere Redner , von denen der Vorsitzende des SR.
Ecks sagte , daß die Wiedereinsetzung bedeuten
würde , mit der Reaktion einen Geburtstag der
neuen Reaktion zu feiern . Wenn jetzt Leute
kämen , die nicht mehr ein und aus wüßten , dann
wären sie unfähig , als Leiter der Revolution zu
gelten . Das wären Schafsköpfe , und Schafsköpfe
könnte man nicht gebrauchen . Die sollten Weg¬
gehen und anderen Platz machen . In Hamburg
hätte man acht oder vierzehn Tage nach der Wie¬
dereinsetzung von Senat und Bürgerschaft versucht,
den ASR . abzuputschen und ins Gefängnis zu
werfen . Auch hier würde man sein blaues Wun¬
der erleben . Die Soldatm würden sich auch nicht
scheuen, da hineinzugehen , wo sie das Geld wüß¬
ten und es zu holen , wenn sie es brauchten.

Wohin uns dis Arbeit nach solchen Rezepten
führen wird , kann sich jeder ausdenken.

Die Megierrmg gegen die
AMrS^knsgrnpps.

Berlin , 10 . Dez . Zwischen dem Reichskabinett
und dem Vollzugsral sind Verhandlungen ausge¬
nommen zur Ergreifung von gesetzlichen Zwangs¬
maßnahmen gegen die Fortsetzung der Liebknecht-
schen Propaganda . Die Verhandlungen zielen ab
auf die unbedingte Entwaffnung aller « ichtstaat-
lichsn Instanzen und aller Privatpersonen . Di«
Verhandlungen haben bisher L» einem MÄlitz»



tzenden Resultat nicht geführt. Das Verbleiben
der Mehrheikssozialisten im Kabinett wirb von
dem Ausgang der Beratungen abhängig gemacht.

BerLn , 10 . Dez. Nach Versicherungen der
Liebknechtanhänger in den heutigen Sparkakus-
verfammlungen ist die Liebknechkgruppeangeblich
im Besitze von mehr als 58 Maschinengewehren.
Zwei Drittel der Arbeiterschaft der Berliner Mu¬
nitionsfabriken hätten sich auf die Seite Lieb¬
knechts gestellt.
Schon im Januar Wahlen?

Hamburg, 10 . Dez. Das «Hamburger Echo"
meldet: Wie wir aus sicherer Quelle erfahren,
darf mit Sicherheit angenommen werden , daß die
Wahlen für die Nationalversammlung nicht
Mitte Februar , sondern schon in der zweiten
Halste des Januar slakksinden.
Die Entente gegen A.- u. S -
WLe und die jetzige Regierung.

X Köln, 10. Dez . Wie die „K . Z .
" zuverlässig

erfährt , bestätigt sich die Meldung , daß der Wiel¬
verband die Auflösung sämtlicher A.- u. S .-Räte
fordern wird . Die Bekanntgabe der Note des
Vielverbandes steht unmittelbar bevor. Die bäue¬
rische Gesandtschaft in der Schweiz hat bereits
eine Erklärung des Verbandsvsrtreters erhalten.
Der Verband lehnt nicht nur jede Verhandlung
mit dem A. u. S.-Rak ab, sondern auch jede end¬
gültige Regelung mit der gegenwärtigen Regie¬
rung , die er als eine einseitig sozialistische Regie¬
rung als nicht legitimert erachtet, im Namen des
Volkes zu sprechen.

Nach einer Erklärung Pichons am
Sonnabend wird die gegenwärtige deutsche Re¬
gierung weder von den Alliierten , noch von den
Neutralen anerkannt . Pichon versicherte» die
Alliierten würden , wenn die nächsten vier
Wochen nicht eine Gesundung der deutschen Ver¬
hältnisse und eine Beseitigung der Arbeiter- und
Loldatenräte in Deutschland brachten, in Deutsch¬
land gesetzliche Organe einsehen. Einen etwaigen
Skaatsbankerott Deutschlands aber würden die
Alliierten durch sofortige Besetzung der deutschen
Gruben , Hüttenwerke und Industrien für die
Enteilte unwirksam machen.

„Daily Mail " meldet: Lloyd George sprach am
Freitag zu Vertretern der Arbeiterpartei . Er sieht
durch die traurigen Ereignisse in Deutschland den
Frieden noch fern gerückt. Eine Regie¬
rung , die jeden Tag von Maschinengewehren ver¬
trieben werden könne, sei kein ernst zu nehmender
Faktor für Friedensverhandlungen . Vorläufig
heiße es für England , weiter zu kämpfen bis zum
Siege der Freiheit und der Demokratie in Deutsch¬land.

X Berlin , 10. Dez. Innerhalb der eng-
lischenRegierung sind in den letzten Tagen
Stimmen laut geworden , welche von der Regie¬
rung fordern , daß sie sich nicht an Frie-
Lensverhandlungen beteilige, an
denen die Vertreter der deutschenA .- und S .-Räte
oder der Umsturzparteien teilnehmen, die nicht zur
Regierung gehören. Diese Auffassung besteht auch
in Frankreich und wird auf der am 12. Dezember
in London beginnenden Aussprache beraten
werden.

Der Auf nach dem Reichstag.
VVW. Köln, 10. Dez. Der Kölner Ober¬

bürgermeister Adenauer richtete laut
„Köln. Volksztg.

" heute folgendes Telegramm an
den Präsidenten Fehrenbach : „Namens der Metro¬
pole der nach untrüglichen Mitteilungen aufs
äußerste gefährdeten Rheinlande bitte ich aufs
dringendste, den Reichstag zur Bestätigung der
Regierung Ebert -Haase nach Limburg a . d . Lahn
oder Koblenz sofort einzuberufen. Eine zu Frie¬
densverhandlungen fähige Regierung sofort her-
zustellea, ist die dringendste nationale Notwendig¬
keit . Nur auf diesem Wege ist ihre sofortige
Schaffung möglich .

"
VVT6. Köln, 10 . Dez. Nach der „Köln. Ztg ."

sagte Oberbürgermeister Clostermann in Koblenz
in einer Sitzung des Arbeiter - und Soldatenrats:
Frankreichs Absichten zielen mrf Einverleibung des
ganzen Rheinlandes hin. Die Belgier und Ita¬
liener unterstützten sie, und England werde keine
Schwierigkeiten machen, nur Amerika sei dagegen.
Deshalb müsse schleunigst der Reichstag einberufen
werden zur Anerkennung der Reichsregierung . Er
schlug telegraphisch der Reichsregierung die Ein¬
berufung des Reichstags nach Kassel oder Koblenz
vor.

Lxlesutt Graf hoensbroech Berater
des UulLusmmisLers hoffmam!
Wie der „Köln. Volksztg.

" von vertrauenswür¬
diger Seite mitgeteilt wird , hat auch der bekannte
Exjesuit Graf Hoensbroech seine Hand
bei den neuen Verfügungen Adolf Hoffmanns im
Spiele urid versieht das Kultusministerium mit An¬
regungen.

Diese Mitteilung wird in weiten Kreisen eine
starke Erbitterung Hervorrufen. Kein
Mann in ganz Deutschland hat seit einem Diertel-
jahrhundert der katholischen Kirche , ibrer Lehreund ihren Einrichtungen so viel gehässige Feind¬
schaft bewiesen, als dieser Graf Hoensbroech. Wo
nur Immer eine antikirchliche Propaganda auf-
tauchte, war er gleich mit von der Partie , und nun
entpuppt er sich auch jetzt wieder als Einpauker
bei dem Kampfe, in dem - as gegenwärtige sozial-
demokratische Kultusministerium in Preußen der
ktttholischen Kirche die Lebensader unterbindenwill.

War das notwendig?
7.

Daß die Revolution nicht notwendig war , er¬
sehen wir zudem aus der Huldigung , welche großePolitiker vom Zentrum bis zur Sozialdemokratieder im Oktober geschaffenen Dolksregierung seiner¬
zeit widmeten. Erzberger schrieb damals in - er

Norddeutschen Allg. Ztg .: „Der neue politische
Volksstaat bietet alle Garantie , daß in chm das
politische Wohl der Mehrheit des Volkes zum Aus¬
druck kommt und die innere und äußere Politik
des deutschen Reiches beherrscht. Die Zeit der un¬
verantwortlichen Nebenregierungen ist vorbei. Das
deutsche Volk entscheidet selbst über sün Geschick.
Was die Führer der großen Parteien d« Reichs¬
tages zu verschiedenenZeiten und von verchiede-
nen Wegen herkommend, was Gröber . Basser¬
mann , Eugen Richter, Müller -Meiningen , Bebel,
Heine angestrebt haben, ist in gemeinsamer Zu¬
sammenarbeit erreicht. Das deutsche Volk hat diese
Entwicklung zu seinem eigenen Besten vollzogen,
zu innerer Freiheit und Verantwortlichkeit, und
hat sich damit eingeordnet in die Reihe der parla¬
mentarisch regierenden Großmächte. Die spätere
Zeit wird erst diese Entwicklung in ihrer ganzen
Größe vollauf fassen können; aber schon jetzt haben
wir alle Veranlassung , auf unseren neuen Volks¬
staat stolz zu sein und geloben, ihm unsere ganzen
Kräfte zu widmen , im vollen Bewußtsein der Ver¬
antwortlichkeit, die jeder einzelne Bürger für den
Staat trägt .

" — Auch Ebert äußerte sich in der
Reichstagssitzung vom 22 . Oktober zur neuen
Volksregierung mit folgenden Worten : „Das
Recht der Selbstbestimmung wird das deutsche
Volk sich nie wieder entwinden lassen . Der 5. Ort.
ist der Geburtstag der Demokratie. Das deutsche
Volk will und wird frei sein." Auch Eberts Frak¬
tionskollege Landsberg erklärte in der Reichstags¬
sitzung vom 26. Oktober: „Mit voller Ehrlichkeit
geben wir zu, daß diese Anträge von größter Be¬
deutung sind . Durch sie wird die Regierungsge¬
walt in entscheidendenPunkten in die Hände des
Volkes gelegt. . . . Wir haben den besten Glauben
in unser Volk. Es wird sich wieder aufrichten.
Wir verlegen den Staat in das Volk.

"
Wenn man all dieses nun betrachtet, dann fragt

man sich nochmals: „War diese Revolution nun
wirklich notwendig ? War es notwendig , dem
deutschen Volke nach den vier harten Kriegsjahren
noch diese Belastung auszubürden? War das not¬
wendig?"

Zum Waffenstillstand.
Besetzung der deutsch -polnischen Gebiete durch

die Polen und Amerikaner.
WTB. Berlin. 11 . Dez . (Drahtb ) Nach

einer Mitteilung der „Deutsch. Allg . Z ." sind
die polnisch-amerikanischen Divisionen unter
dem Befehl des Generals Holler nach Le
Havre abgereist, wo sie sich nach Danzig ein¬
schiffen werden , um die Provinz Posen und
Schlesien zu besetzen und ihr Hauptquartier
in Posen aufzu chlagen. Das genannte Blatt
gibt die Nachricht mit einem Fragezeichen
wieder.
Du den Verhandlungen über die
Verlängerung des Waffenstill¬

standes.
Berlin , 10 . Dez. Wie w!r hören, haben die

am 12 . Dezember in Trier beginnenden Verhand¬
lungen betreffend Verlängerung des
Waffenstillstandes Aussicht auf
Erfolg. Es darf aber jetzt schon kein Zwei¬
fel darüber gelaffen werden, daß die Enkenkeneue
Bedingungen stellen wird und daß diese Bedin¬
gungen sehr schwer sein werden. Wie wir
weiter erfahren , soll in Trier auch über die Her¬
beiführung eines Vorfriedens verhandelt werden.
Die Enkentevertreter sollen geneigt sein, deutsche
Vorschläge hierfür ' .enkgegenzuneymen. Die
eigentliche Beratung und die Entscheidung hier¬
über hat sich die Entente jedoch Vorbehalten. Erst
das fertige Ergebnis dieser Entente -Besprechun¬
gen würde Deutschland vorgelegt, und zwar soll
das Mitte Januar der Fall sein. Die deutschen
Delegierten würden erst dann zu den Schlußbe-
rakungen über die Friedensbedingungen hinzuge¬
zogen werden . Ende April oder Anfang Mai
könnte der endgültige Friedensvertrag unter¬
zeichnet werden.

Behauptungen Fachs.
WTB . Amsterdam, 10 . Dez. Noch dem »All¬

stemeen Handelsblad " berichtet «Daily Mail " , daß
Foch auf der letzten Konferenz der Alliierten mit¬
telste, daß Deutschland in einigen Punkten die
Bestimmungen des Wassenstillstandsabkommens
nicht vollständig ausgeführt habe, z . B . was die
Auslieferung des Eisenbcchnmakerials bekreffe.
Die Angelegenheit sei Foch ganz überlassen wor¬
den, der die Vollmacht erhalten habe, die Durch¬
führung der Waffenstillstandsbedingungen mit
den ihm geeignet erscheinenden Mitteln zu er-
zwingen.

Anerkennung der Notlage
DerEMands.

TU . Zürich, 10 . Dez. Die Berbündeken flehen
hinsichtlich der Notlage Deutschlands auf dem
Standpunkt , daß die Lieferung von Lebensmitteln
erforderlich sei , jedoch nur in dem Maße , wie sie
durch die tatsächliche Notlage berechtigt erscheine.
Eine solche Notlage besiehe in den größeren und
großen Städten , jedoch nicht auf dem flachen Lan¬
de . Dis Lieferung von Lebensmitteln müsse sich
demnach unter diesen Gesichtspunkten vollziehen,
und es sei bereits berechnet worden, daß 37
Millionen Deutsche zu versorgen seien. Ein ent¬
sprechender Vorschlag liege den zuständigen Stel¬
len bereits vor, doch sei eine Entscheidung noch
nicht gefallen.

Krankreich.
Die Forderungender Gewerkschaften.
WTB. Bern, 10 . Dez . (Drahtb .) . PariserBl -uier lerlen mit , daß Sonntag nach mittag

eine große Versammlung im Pariser Gewerk
rchaftshause stattgefunden hat, in der der Acht-
Stundenarbeitstag, Demobilisation und allge¬
meine Amnestie gefordert wurde . Das Blatt
Populaire, das als einziges Blatt weitere von
der Zensur stark gekürzteMitteilungen macht,
berichtet ferner, daß die Versammlung Ge-
r echtigkeit und allgemeineVerbrüde¬
rung verlangt hat. Die Notwendigkeit der
Aktion zu Gunsten der sozialen Revolution
wurde immer wieder betont.

Die Völkerliga für den Völkerbund.
WTB. Bern. 10. Dez . (Drahtb .) Der

Generalrat des französischen Verbandes der
Völkerliga hat der französischen Regie¬
rung eine Vorlage zugehen lasten, wonach
die alliierten Negierungen nach und vordem
Zusammentritt der Friedenskonferenz feier¬
lich bekunden sollen, daß sie grundsätzlich die
Bedingungen für den Völkerbund fest¬
legen und sich verpflichten, daß sie diese Ab¬
machungen immerdar einzuhalten bestrebt
sein werden.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Die Wahlordnung zur Nationalversammlung.

WTB Wien, 10 . Dez . Der Wcchlresorm-
ausschuß hat heute den vom Staatsrat vor»
gelegten Entwurf der Wahlordnung für - die
Konstituierende Nationalversammlung ange¬
nommen.

Verschiedene Nachrichten
Die Alliierten und das deutsche Vermögen.

Bern , 10 . Dez. Nach einer Mitteilung aus
Paris werden die Alliierten die Beschlagnahme
oder teilweise Einziehung der Privakvsrmögen
und Kapitalien in Deutschland durch eine soziali¬
stische Negierung nicht zutaffen, da diese Kapita¬
lien zum finanziellen Unterpfand der Alliierten
für die Schadenersatzforderungen an Deutschland
gehören. ,

Kleine Nachrichten.
Poincare besuchte am Deinskag Skraß-

burg, der Oberbürgermeister überreichte ihm die
Schlüssel der Stadt , worauf Poincare versicherte,
daß Frankriech die Schlüssel Straßburgs in guter
Huk halten und sie niemals wieder von irgend je¬
mand nehmen lassen wird.

Wilson wird, wie vom Dampfer «George
Washington " drahtlos gemeldet wird, nicht per¬
sönlich an den Friedensverhandlungen teilneh-
men, wohl aber mit den leitenden Personen in
Fühlung stehen.

Sämtliche männlichen Mitglie¬
der des Hohenzollernhauses sollen nach der Mor-
ningpost auf den Thron verzichten.

Clemenceau bestätigte die Wiedererrich¬
tung der französischen Verwaltungen in Elsaß-
Lothringen.

2m Ruhrrevier streiken 5000 Mann . Sie
fordern 20 Mk . Mindestlohn für den Tag.

30 Milliarden Mark schulden die Al¬
liierten den Bereinigten Staaten von Amerika.

Die tschecho - slowakische Armee ist
von der Entente anerkannt worden. Sie hat die

abe, die Slowakei zu besehen,
ie polnische - Regierung wünschte

von der Enkenke die Absendung einer Mission zur
Untersuchung der jüdisch -polnischen Verhältnisse
an Ork und Stelle.

Der griechische M i n i st e r r a k besucht
Rom und Paris.

MarschullZaig kehrte am 20 . Dezember
von Frankreich nach England zurück.

Die deutsch - böhmischen Arbeiter
kündigen den Generalstreik beim Anmarsch der
tschechischen Truppen an.

Für eine Vereinigung Portugals
mitBrasilien tritt der Pariser . Makin " ein.

W l en soll nach neueren Meldungen von der
Enkenke nicht beseht werden.

Russischen Vertretern zur Reichs¬
konferenz der ASN . am 13 . Dez. wird die Ein¬
reise in Deutschland verweigert.

Eine große Anzahl holländischer
Kohlendampfe - , die vor 14 Tagen nach
England fuhren, werden vermißt.

Die Besetzung Kölns durch die Englän¬
der wird von der englischen Presse als das auf¬
sehenerregendste Ereignis des Krieges hingesielit.

In Cherbourg sind 5 deutsche U -Boote ein-
getrosfen.

Die Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten haben die Wiedervereinigung mit der
Mehrheit alMlehnk. Sie werden den Wahlkampf
überall gegeDdie Mehrheikssozialisien führen.

Wilson wird dem Papst am 23 . Dez. einen
Besuch abskakken.

Der deutsche Gesandte in Spanien,
Graf Nakibor, ist von Nomcmones wegen angeb¬
licher Spionagepropagcmda ausgswiesen worden.

Lemberg wird von den Ukrainern belagert.
In der Stadt herrscht Hungersnot , sodaß der Fall
der Stadt stündlich erwarle ! wird . .

Der deutsche Kronprinz hak einem
Vertreter der Associated Preß gegenüber unter
Eid erklärt , daß der angebliche Kronrak, in dem
der Krieg beschlossen sein soll, nicht staktgefunden
habe. '

Hindenburg wird sich nach vollendeter
Demobilisation in der Nähe von Lüneburg zur
Ruhe setzen . Er hat sich als Wohnsitz das eine
Viertelstunde von Lüneburg gelegene Kloster
Lüne ausgewählk.

Für den Kaiser Wilhelm und seine Fa¬
milie wird das Landgut Belmonte bei Wagnigen
als zukünftiger Wohnsitz eingerichtet.

Deutsches Rest"
Aenderungen im Auswärtigen
WTB. Berlin, 11 . Dez . (Dra . i.

Deutschen Allg . Z . zufolge sind verschied?,!!wichtige Aenderungen im Auswärtigen Am-
zu verzeichnen. Der langjährige Direktorder Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes
Kriege sowie einige der älteren Räte dieser
Abteilung sind zur Disposition gestellt oderwerden verabschiedet.

Kleine politische Nachrichten.
Eine studentischeOrtsgruppe der deutschen

Zentrumspartei hat sich in Berlin gebildet.
Die ' Ortsgruppe plant Versammlungen , Be¬
sprechungen im engeren Kreise und lebhafte
Agitation . Auch nichtkatholische Studenten
nehmen an der Bewegung interessierten Anteil

Großadmiral v. Tirpitz befindet sich nichtin der Schweiz, sondern hält sich in Deutsch,
land ans.

Das Kriegsministerium hat angeordnet,
daß weitere Zerstörungen der noch vorhande¬
nen Kirchcnglockennicht vorgenommen werden
sollen. Die Kriegsmetall -A. E . soll den Ver¬
such machen , die erhaltenen Exemplare wegen
ihrer Herkunft zu identifizieren , die noch vor¬
handenen Glocken sollen den ursprünglichen
Besitzern gegen Rückerstattung des seinerzeit
von der Kriegsmetall -A . G. gezahlten Preises
zurückgegeben werden.

Die Uerhältrriswahl nach dem
ReichswahLgefetzvom 30. Mov.

Don Assessor Hitzegrad. Vechta.

Unser Reichstag wurde nach den Grundsätzen
des Mehrheitswochlrechts gewählt. Jeder Wahl¬
kreis wählte einen Abgeordneten. Die Mehrheit
war entscheidend . Nach dem neuen Wahlgesetz
wird in jedem Wahlkreis nach den Grundsätzender
Verhältniswahl gewühlt. Innerhalb des Wahl¬
kreises wird die Anzahl der zu wählenden Abge¬
ordneten im Verhältnis der abgegebenen Stim¬
men aus die Wahlvorschläge verteilt . Die Verhält¬
niswahl soll dazu dienen, auch den schwachen Par¬
teien, den Minderheiten , einen angemessenen An¬
teil an den Mandaten zu verschaffen Um dies
Ziel zu erreichen, gibt es verschiedeneVerhältnis¬
wahlsysteme. Das neue Reichswahlgesetz hat das
sog . belgische System gewählt . Nur dieses System
soll hier erklärt und an Hand von Verspielen er¬
läutert werden . ^

Vorauszuschickenist , daß das zur Anwendung
kommende Verhältniswahlrecht verbunden ist mit
der Listenwahlordnung . Sie fordert die Aufstellung
und Einreichung von Vorschlagslisten, auf dem
sich die Namen aller zu wählenden Abgeordneten
befinden müssen. Diese Vorschlagslisten müs¬
sen von mindestens einhundert Wählern
unterstützt und 21 Tage vor der Wahl ringe-
reicht sein. Die Freiheit des Wählers zur Natio¬
nalversammlung ist demnach stärker eingeschränkt
als die des Reichstagswählers . Die Wahlord¬
nung geht in der Bindung des Wählers noch wei¬
ter. Der Wähler darf sich nicht seinen Stimmzettel
aus den Vorschlägen der verschiedenen Listen zu-
sannnenstellen, er ist vielmehr verpflichtet, die von
ihm zu wählenden Abgeordneten einer Vor¬
schlagsliste zu entnehmen. Stimmzettel , welche
dieser Vorschrift zuwider Namen aus verschiede¬
nen Listen enthalten , sind ungültig . Eine weitere
Nichlberückstchtigungder Wünsche des Wählers
liegt darin , daß über die Verteilung unter die An¬
wärter der einzelnen Listen nicht die StimmenzaN
entscheidet, welche der einzelne Anwärter auf sich
vereinigt , sondern die Reihenfolge auf der Liste.
Die Folgen dieses Systems der „strenggebundenen
Listen" find an sich bedauerlich. Auf die Wahl der
von ihnen in die Nationalversammlung zu ent¬
sendenden Persönlichkeit, haben die einzeln. Wähler
wenig Einfluß . Und das Band zwischen den Wäh¬
lern u . den Abgeordneten wird merklich gelockert.
Diese bedauerlichen Wirkungen werben aber da¬
durch ausgeglichen, daß die Parteileitungen , dem
demokratischenZeitgeiste entsprechend, bei der Auf¬
stellung der Vorschlagslistendie Wünscheder Wäh¬
ler möglichst berücksichtigen werden . Die gebunde¬
nen Listen haben aber ihr Gutes : Sie werden hof¬
fentlichdie Zersplitterung der Stimmen in vielerlei
Parteigebilde verhindern und die Bildung weniger
großer Parteien fördern . Dadurch wirs das po¬
etische Leben Einheitlichkeit und Klarheit gewin¬
nen.

Behufs Feststellung des Wahlergebnisses ist zu¬
nächst zu berechnen, wieviele Stimmen auf jede
einzelne zuvor bei der Wahlbehörde eingereichte
Liste (Wahlvorschlag) entfallen. Sodann ist öU
ermitteln , wie viele Abgeordnetensitze jeder Liste
zuzuweissn sind . lieber die Zuweisung auf di«
einzelnen Listen bestimmt die geltende Wahlord¬
nung : Zwecks Verteilung der Abgeordnetensitze
auf die Wahlvorschläge werden die auf die einzed
neu Wahlvorschläge entfallenen Stimmzahlen
nacheinander durch 1 , 2 , 3 , 4 usw. geteilt, bis von
den sich hierbei ergebenden Teilzahlen so viele
Höchstzahlender Größe nach ausgesondert werden
können, wie Abgeordnete zu wählen sind . Jeo^
Wahlvorschlag erhält so viele Abgeordnetensttze-
wie auf ihn Höchstzahlenentfallen . Wenn die a"
letzter Stelle stehende Höchstzahl auf mehrere
Wahlvorschläge zugleich entfällt , entscheidet das
Los . Ein Beispiel macht die Bestimmung am
besten klar. Wir nehmen an , es seien , wie in un¬
serem Wahlkreise 7 Abgeordnete zu wählen. 2lui
eine Gesamtstimmenzahl von 200 000 entfielen auf
die Partei A 120 000, auf die Partei B 3160».
auf die Partei C 31000 , auf dje Partei D 121"
und auf die Partei E 5000 Stimmen . DaN»
würden die Abgeordnetensitzefolgendermaßen ver¬
teilt . (Die Höchstzahle « sind hallqett gesetzt);
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L ^ nchielten also die Partei A 5 Sitze , die Par-
N1 und die Partei C 1 Sitz . Die Partei D und

. « Partei E gingen leer aus . Das Ergebnis ist
'/befriedigend . Die Verteilungsart des belgi-

Verfahrens beruht auf reiner Willkür . Die
Lmgen durch 1 , 2 , 3 , 4 usw . lassen sich durch
Ls begründen . Die stärkste Partei hat nur em
Mel an Stimmen mehr aufgebracht als die
MüLN Parteien zusammen . Sie erhält aber an-
«tt drei Fünftel der Sitze fünf Siebtel . Das ist
w keine gerecht wirkende Verhältniswahl mehr.
/ Willkür dieses Verfahrens tritt noch stärker
drrrer bei folgendem Beispiel : Dis Parteien sibd
«t A, B , C, D , E , F bezeichnet . Angenommen

fielen auf die Liste A 54 000 . auf B 10 700 , auf
10600, auf D 10 500, auf E 10 400 und auf F

MO Stimmen . Die Aufstellung sieht dann so

s c v 8 ?
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I aufrechterhalten und durch die Wahl der National-
! Versammlung raschmöglichst zu geordneten gefetz-
j lichm Zuständen kommen , damit die Entente kei-
! nen Vorwand hat , die Lieferung von Nahrungs¬

mitteln und Rohstoffen noch weietr hinauszu-
schieben.

— Ansiedlung von Kriegsbeschädigten » nd
Kriegerheimfiätkenverein . Viele Kriegsbeschädigte
haben das Verlangen , ein eigenes Heim mit Gar¬
tenland zu besitzen, wo sie sich erholen können von
den Anstrengungen und Leiden des Krieges , wo
sie auch zugleich einen lohnenden Nebenerwerb

Siüd 5 Abgeordnete zu wählen , so erhält Liste
sämtliche Sitze , obwohl Liste A nur 1500

Stimmen über die absolute Mehrheit aufbrachte.
Uese ungeheuerliche Ungerechtigkeit des gelten-
n Verhältniswahlverfahrsns wird nun aber er¬

blich gemildert durch dis Möglichkeit , mehrere
Wen miteinander zu verbinden . ( System der ver-
Mdrnen Listen .) Den Minderheitsparteien wird
»rch das Wahlgesetz anheimgestellt , eigene Listen
«fzustellen , diese Listen aber durch die Erklärung
Kim Wahlkommissar spätestens am 7 . Tage vor
im Wahltage als verbunden zu erklären . Da¬
durcherreichen sie, daß die verbundenen Listen bei
kr Verteilung der Mandate als eine einzige Liste
brachtet werden und ihr die ihrer Gesamtstim¬
mzahl entsprechende Zahl von Abgeordneten zu-
Niesen wird . Ist so die Zahl der ihnen insge-
imt zuzuweisenden Abgeordneten festgestellt , so
mden sie nach den oben erörterten Grundsätzen
«s die einzelnen miteinander verbundenen Wahl-
wschläge unterverteilt.

Wären in dem letzten Beispiele die Listen B — F
«ls verbunden eingereicht worden , so würden auf

zusamcu drei Mandate entfallen . Denn
.4. ö - I?
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Die drei auf die verbundenen Listen fallenden
iheenthielten dann die Höchstzahlen B , C u. D.
Me B beispielsweise in falschem Vertrauen aus
Ä eigene Stärke keine Verbindung eingehen , C,

und F würden aber ihre Listen verbinden , so
,-tze V leer ans und , C D und E erhielten je einen
H, Liste A 4 Sitze . *)
Lin können die Verhältnisse aber auch ganz an-

ds liegen . Es kann sogar der Fall eintreten,
chdie Minderheitsparteien durch ungeschickte
Pmverbindttngen Mandate weniger erhalten.
Wde C sich lediglich mit D und E verbinden , so

«'hielte die verbundene Liste zwei Sitze und die
AsteA 5 Sitze.

Zwei wichtige Folgerungen ergeben sich aus
sr geschilderten Gestaltung des Wahlrechts . Die
Mteien werden sich erstens bestreben müssen , das
Mimaßliche Verhältnis des Stimmenaufgebots« verschieden» Parteien nach Möglichkeit zu er-
-̂iieln , um die Listenverbinduna demgemäß vor-

»khmen zu können . Die Parteien werden sich
Mens bei dieser Wahl ganz besondere Mühe
Mn, jeden Wähler und jede Wählerin zur Wahl-
A heranzuholea . Es muß den Wählern gerade-

- AZehämmert werden , daß infolge des neuen
Mlversahrens jede Stimme viel schwerer in die
Mschale fällt als nach dem bisherigen Wahlrecht,
U ledwede Stimme den Ausschlag geben kann.
«Mderhin im neuen deutschen Reiche nach chrisi-
V-oemokratischen oder nach radikal -sozialistischen

Mähen regiert werden soll.

i), Anrn. d . Vers . : Auch dies Beispiel ist ganz
Mich gewählt ohne Anlehnung an die tat-

Mchen Verhältnisse , lediglich um die Wirkung'
Listenverbindung zu veranschaulichen.

dm MOmMm « MeMÄk.
Vechta , 12 . Dez.

»T Löschung der zu erwartenden amerikanischen
j-Mkgsmitkeldampfer in oldenburgischen Weser-

Wie uns mitgeteilt wird , ist der Demobil-
».Dugskoinmifsar vor einiger Zeit an das
.«̂ bwirtschaftsamt herangetreten und hat drin-

Aucht , in Rücksicht auf die außerordentlich
i / ^ legung unseres Landes mit Truppen und
,,.Mllcht auf die in oldenburgischen Weserhäsen
L »lioenen günstigen Entlöschungs - und Lage-
>,^ lnrichtungen wenigstens einige der von Ame-

Nahrungsmitteln und Rohstoffen envar-
zu ^lrmpfer in den oldenburgischen Wessrhäsen

lfU zu lassen. Die Vorstellungen sind erfreu-
r,«-Mlse von Erfolg gewesen . Das Rsichs-
^ hat heute mitgeteilt , es solle veran-

Mliden , daß die zu erwartenden Lieferungen
R m fischen Häfen möglichst gleichmäßig ver-
^Mbrden -, dabei würden die in den Weserhäfen
!ik,iMenen Einrichtungen zum Aus - und Weiter¬
en ^ größtmöglichem Umfange in Be¬
il̂ „ Lmommen werden . Diese Zusicherung

/ Mdsichts der vielen trüben Nachrichten über
ichMchte Ernährungslage in Deutschland für

große Beruhigung sein . Es ist nur" Kak mir- RuL» und Orüuunu im Lands

Erwerb eines eigenen Heims helfen können , und
er hofft , wenn die Bautätigkeit erst wieder ein¬
setzt, noch recht vielen Kriegsbeschädigten bei der
Errichtung einer Heimstätte ratend und helfend
zur Seite stehen zu können . Dabei ist es aber
nicht seine iAbsichk, wie man an einigen Stellen
zu glauben scheint , die Kriegsbeschädigten zusam¬
men in Kolonien anzüsiedeln . Wenn er auch
nicht die Befürchtung teilt , als könnten beim Zu-
sammenwohnen die Kriegsbeschädigten zu sehr
und zu oft über ihre Leiden sprechen , so meint er
doch, daß am besten Krieger und Nichkkrieger,
Gesunde und Beschädigte , durcheinander wohnen,
um sich gegenseitig zu helfen und zu fördern.

— Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt
für hervorragende : Tapferkeit Gefreiter Klem.
Ostendorf.

G Holdsrf « lO . Dez . Nun prangt auch Aol-
dorf im Floggenschnmck zu Ehren unserer heim¬
kehrenden Krieger . Am Freitag voriger Woche
waren schon an 80 Soldaten unkergebrachk. Doch
wurden diese schon am Sonntag in die Heimat
entlassen . Gestern zogen zwei Bagagekolonnen,
welche auf der Fahrt nach Dinklage waren , hier
durch. In der zurzeit leerstehenden Küsterwoh¬
nung hat man Schreibstuben eines MakeriaÜen-
depoks untsrgebrachk . Größere Truppenmengrn
werden erwartet.

— Damme , 11 . Dez . Auszeichnung.
Krankenträger Franz v . Lehmden und Bern.
Handorf, beide aus Osterfeine , erhielten das
Eiserne und das Friedrich - August-
Kreuz.

ch- Damme , 10 . Dez . Ansere „Besatzung'
fühlt sich hier ganz wohl . Da es ihr aber an
Arbeit fehlt , gehen tagsüber viele Feldgraue aufs
Land und suchen Einkäufe an Lebensmitteln zu
machen , besonders an Fleisch , Speck , Butter usw.
Ihr erster Blick beim Eintritt ins Haus richtet
sich gewöhnlich auswärts nach dem jetzt ziemlich
befehlen Wiemen . In den meisten Fällen werden
sie aber mit einem Butterbrot abgefunden . Zwei
Landwirten sind in der Nacht auch schon eine
Anzahl frischer Würste vom Wremen ver¬
schwunden.

( D Neuenkirchen i. O., 10 . Dez . Am 8 . De¬
zember tagte hier eine sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung der Katholiken der Gemeinde Neuen¬
kirchen , in welcher Präses Krone aus Vechta
einen sehr eindrucksvollen Vortrag hielt über die
jetzige Lage in Deutschland , insbesondere über die
der konfessionellen Schule drohenden Gefahren.
Im Anschluß an den Vortrag wurde dann eine
Zweigstelle der Kat hol ischen Schulorga¬
nisation gegründet . Ferner wurde der Gs-
meindeausschuß der Zentrumspartel durch Zu¬
wahl von Mitgliedern aus allen Ständen und von
Frauen ergänzt . Herr Lehrer Warnking machte
die Versammlung noch besonders darauf aufmerk¬
sam, daß man auf die Flugblätter und Bücher
achten solle , die verbreitet würden , da sehr viel
Schund darunter sei . Auch solle man sich nicht
von jedem Schreier in Angst setzen lassen , sondern
ihm mutig enkgegentreten , dann sei ihm der Mund
meist bald gestopft . Nachdem noch einige Redner
die Anwesenden zur kräftigen Wühlarbeit auf-
gefordert hakten und insbesondere Zerr Lehrer
Thoben zu Herzen gehende Worte an die Ver¬
sammlung gerichtet hatte , wurde die VersamnÜMg
geschlossen mit der einstimmigen Annahme eines
Protestes gegen jede Trennung von Kirche und
Staat und gegen die Einführung der konfessions¬
losen Schule.

G Cloppenburg , 10 . Dez . Das Aula - Kon-
zert am vorigen Sonntag brachte einen über¬
füllten Saal . Der Zeit entsprechend wurden von
unseren Oldenburger Künstlern Kufferath , Dü-
sterbehn , Klapprokh und Möckel nur ernsteSachen
geboten , die dis Zuhörer mächtig ergriffen und
ungekeiiksn Beifall fanden . Gut ausgenommen
wurden , auch die eingelegten Meihnachkssiöcke:
„Vom Himmel hoch da komme ich her " und „O du
fröhliche , o du selige Weihnachtszeit ' . Alles in
allem : Der Abend darf wieder als recht gut ge¬
lungen bezeichnet werden.

Cloppenburg » 11 . Dez . Eine Volksver¬
sammlung findet am Sonntag , dem 15 . Dez.
nach beendetem Hochamts in der „Walhalla'
stakt. In derselben sollen wichtige Schulangele-
oenheiken behandelt werden . Alle Männer und
Frauen der Pfarrgsmeinde sind zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen.

Cloppenburg , 11 . Dez . In den nächsten Taaen
gelangen Zuck er Karten für Dezember zur
Ausgabe . Die Zuckerkarken sind nnr aülüg,
wenn sie mit einem Wappen versehen sind? Vom
18 . Dezember an dürfen bei den Kcmfleuten nur
noch Wappenkarken estmelöst werden . Karten
ohne Wappen , gegen dis bis 18 . Dezember kein
Zucker erlangt werden konnte , können bis zum21 . Dez . gegen Wappenkarken beim Amts mnae-
tauschk werden . Nach dem 21 . Dez . wird jeder
Amkausch abgelehnr.

Den A. -Z . -R . Olöenburg-GWszlMös,
die , wie bereits mitgeteilt , in Oldenburg am Frei¬
tag beschlossen, daß die Mitglieder der ASN . sich
im Sinne des Sozialismus zu betätigen haben,
hält der freisinnige Vareler „ Gemeinnützige " un¬
ter Heranziehung der von der „ Oldenburgischen
Volkszeitung " bekundeten ablehnenden Auffassung
eine Vorlesung über Demokratie , aeaen deren

Grundsatz die ASR . sich durch ihren Beschluß vom
Freitag aus das schwerste versündigt haben . Das
Blatt sagt , daß der Beschluß eine Bindung des Ge¬
wissens bedeute und damit den Ausschluß jeder
anderen Gesinnung von der Mitarbeit . Das sei
durch und durch undemokralisch . Die ASR . hör¬
ten nach diesem Beschlüsse auf , Vertreter der Ge¬
samtheit zu sein , sie könnten nicht einmal mehr als
Vertreter der gesamten Arbeiterschaft angespro¬
chen werden . Wörtlich heißt es weiter : „ Die
Macht der ASR . bedeutet also jetzt in unserem
Lande eine einseitige Parteiherrjchaft , die uns
gänzlich fremd ist und die dem demokratischen und
liberalen Wesen unserer Bevölkerung keineswegs
entspricht .

" Mit vollem Recht weist das Blatt
ferner darauf hin , daß bisher die Sozialdemokratie
für die Anerkennung der Gleichberechtigung ge¬
kämpft habe und sagt dann , daß man entschieden
Einspruch dagegen erheben müsse, wenn die So¬
zialdemokraten jetzt nach umgekehrten Prinzipien
verfahren wollen , in der Weise , daß nur die Ve-
tätibung im sozialistischen Sinne zur Mitglied¬
schaft in den ASR . fähig mache . Gegenüber der
bisherigen politischen Freiheit in Oldenburg er¬
blickt das Blatt in dem Beschluß des ASR . einen
Rückschritt, den man im Lande nicht verstehen
werde . - Darüber hinaus bedeute er eine Ver¬
schärfung der Lage , denn die ASR . würden un¬
ter solchen Umständen nicht mehr als Vertreter des
Volkes angesehen werden können , und die Ge¬
schichte würde über diese Revolutionseinrrchtung
ein kompromittierendes Urteil fallen müssen . Im
Münsterlande werden die ASR ., wie wir schon
betont haben , kein Verständnis finden für ihren
Beschluß vom vorigen Freitag . Wir haben bisher
es als Ausgabe der ASR . angesehen , für Ruhe
und Ordnung zu sorgen , und sie deshalb in ihrer
Arbeit unterstützt . Die politische Betätigung ist
nach unserer Auffassung Sache der politischen Par-
teien . Sollte versucht werden , unsere ASR . auf
dieses politische Gebiet zu drängen , so müßten wir
dagegen den schärfsten Kampf ausnehmen.

Sehnsucht.
Verstoßen von des Rheines Strand
Durch fremder Völker rauhe Hand;
Entfernt vom schönen Köln am Rhein,
Zieh 'n wir im Norden Deutschlands ein.
In Feindesland so lange Zeit,
Da standen wir in Kampf und Streit,
Und als es ging ins Vaterhaus,
Da kam der Feind , trieb uns hinaus!
Vom Feind besetzt das Heimatland,
Wir selbst vom Vater Rhein verbannt,
Erhoffend eine bess're Zeit,
Nach all der Not und bittrem Leid.

Vechta , 5 . Dez . 1918 .
'

W . Rübsamen 3/65.

A« i>« Mm Will dm Wrdes.
Oldenburg , 12 . Dez.

(— ) Aber unsere 91er erhalten die N.
f. St . u . L. von einem Angehörigen des Regi¬
ments folgende , vom 6. Dezember datierte Nach¬
richt : Anler Regiment marschiert durch den
Westerwald , das Lahntal nach Marburg , wo wir
höchstwahrscheinlich verladen werden und gegen
Mitte des Monats dort einkreffen . Wir mar¬
schierten ab Laon durch herrliche Gegenden , die
Ardennen , das Ahrkal , den Rhein herauf und
nun durch den Westerwald . Der Empfang un¬
seres Regiments durch die Dorfbewohner war
stets ein guter , wie auch die Aufnahme selbst.
Alle Dörfer haben auch geflaggt . Die Haltung
und Disziplin unseres Regiments find , wie gar-
nicht anders zu erwarten , recht gut ; wir haben
deswegen manches Lob bekommen.

(— ) Nach der Enklafsungs - Be¬
stimmung des Kriegs Ministeriums
vom 2 . Dez . hak die Anmeldung Entlassener bei
dem Bezlrkskommcmdo zur Kontrolle erst zu er¬
folgen , wenn öffentlich dazu aufgefordert wird.
Anträge auf Entlassungsgeld können auch dann
erst gestellt werden.

(— ) B ro b -, Fleisch - und Fekkkarken
werden am 12 . und 13 . in Eilers Restaurant ge¬
gen Vorlegung der Stammkarten ausgegeben.

(— ) Mariner drangen in der Nacht vom Sonn¬
abend zum Sonntag in das Haus des Herrn G.
Siems und verlangten mit vorgshaltenem Revol¬
ver die Summe von 30 000 -4l . Die Knechte und
der Sohn des Hauses wurden ebenfalls mit Re¬
volvern bedroht . Doch gelang es einem Sohne,
nach Nachbarn zu eilen , Um von ihnen Hilfe hsr-
beizurufen . Als die Räuberbande dies merkte,
nahm sie Reißaus.

(— ) Die Kunstausstellung im Augusteum ist noch
bis einschließlich Sonntag , 15 . Dez ., geöffnet.- j- Rüstringen , 10 . Dez . Ueber dis am Sonn¬
tag , dem 8 . d . Mts ., im Saale der „ Burg Hohen-
zolern "

zu Wilhelmshaven abgehaltene Wahl¬
versammlung der deutschen Volkspartei erhalten
wir noch folgenden Bericht : Der Rüstringer
Krsisschulinspektor Stukenberg ließ
mehrere Male ohne äußere Veranlassung mit
deutlicher Verneigung gegenüber der augenblick¬
lich herrschenden Sozialdemokratie den Kriegsruf
gegen das Zentrum erschallen : Rom wühlt!
Romwühlt! In diesen Worten liegt eine drei¬
fache Beleidigung der Z e n t r u m s p a r t e i . Zu¬
nächst kann das Wort „ Rom " bedeuten , das Zen¬
trum sei vaterlandslos. Auf diese Anklage
möchte ich dem Herrn , den ein gütiges Geschick vor
dem Vaterlandsdienst im Kriege bewahrt hat , ant¬
worten , daß Hunderttausende von Zentrumsleuten
in diesem Kriege ihr Leben für das Vaterland
hingegeben haben , und daß ihm recht schlecht an¬
steht , dem Zentrum in dieser Hinsicht Vorwürfe zu
machen . Ferner kann rn dem Worte „Rom " der
Vorwurf liegen , daß das Zentrum eine kleri¬
kal e P a r t e i sei. Auf diesen Vorwurf erwidere
ich , daß das Zentrum von Laien geleitet wird und
daß es nach seinem Programm das Wohi des
aanzen Volkes anstrebt . Wenn die kathoiijchen
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Geistlichen für das Zentrum eintreten , so liegt das
daran , daß das Zentrum die einzige Partei ist,
in der das Christentum Schutz findet . Mögen
auch andere Parteien für das Christentum ein¬
treten wie das Zentrum , dann werden sie auch
auf die Mitarbeit der katholischen Geistlichen rech¬
nen können . In dem Worts „ wühlt " liegt der
Vorwurf , daß das Zentrum ein« lichtscheue
Arbeit treibe . Diesem Vorwurf setze ich ent¬
gegen , daß das Zentrum , soweit ich es als Zen¬
trumsmann kenne , das Licht nicht zu scheuen
braucht . Es wirbt in öffentlichen Versammlungen
nach dem Recht , das ihm gesetzlich zusteht , für
seine Ideale . — Es ist traurig , daß selbst Leute,
die die Vaterlandsliebe als ihr Monopol betrach¬
ten , in diesen schweren Zeiten Zwietracht unter
das deutsche Volk säen . Es scheint , daß der am
30 . November d. Js . vom sozialdemokra¬
tischen preußischen Kultusministerium
unter dem Stichwort „Richtlinien und Arbeits-
ziele " bekanntgegebene Absatz 12 : „ Ein Verzeich¬
nis geeigneter Anwärter bei Erneuerung des Be¬
amten - und Lehrkörpers wird angelegt "

auch in
Rüstringen Eindruck gemacht hat . Zugleich
sehen die Zentrumsleute in Rüstringen und
Wilhelmshaven , was auch ihnen bevor¬
steht, wenn auch ihre Schulen der Leitung des
Herrn Stukenberg unterstellt werden . ,

Nah und Fern.
( !) Dilhlemshavea , 9. Dez . Berichtigung.

Der in Nr . 286 vom 11 . Dezember veröffentlich«
Dersammlungsbericht bezieht sich nicht , wie uns
mitgeteilt wird , auf eine Versammlung der deutsche-
demokratischen Partei , sondern .der deutsch-
nationalen Parted

Briefkasten.
H. H. E . Die erste Nachricht über die Haus-

schlachkungen stammt aus Berlin und ging von
der Regierung aus . Was die Berliner unter
„schlachtreife Schweine ' verstehen , ist uns unbe¬
kannt . Hoffentlich kommt bald eine klare Be-
stimmung. _ _ _ _

Geld schafft Waffen für den
Wahlkampf!

Neueste Nachrichten.
/ Eine Denkschrift des Grafen

KerMrrg.
tu . München , 11 . Dez . (Drahtb .) Wie der M .»

Augsburger Abendztg . gemeldet wird , wird der.
ehemalige Reichskanzler Graf Hertling in den
allernächsten Tagen niit einer ausführlichen Recht¬
fertigung seiner Politik vor dis Oefsentlichkeit
treten.

Die Münchener Artiüeriewerkstätten ln
Flammen.

tu . München » 11 . Dez . (Drahtb .) Die Münchener
Artilleriewerkstätten stehen bei starkem Wind seit
heute Nacht in Flammen.

Bedrohliche SLreikanzeicherr in
England.

tu . Bern , 11 . Dez . (Drahtb .) Das Berner In-
telligenzblatt meldet aus London , daß dort bedroh¬
liche Streikanzeichen unter der Arbeiterschaft be¬
merkbar werden . Welchen Umfang die gegen¬
wärtig im Gangs befindliche Bewegung hat , läßt
sich noch nicht ermessen , da die Zensur aus Eng¬
land nichts herausläßt . Ein Generalausstand
wurde im letzten Augenblick durch das Entgegen-
kcmnnen der Regierung und des Handelsamtes
verhindert.

Eine intermatimmle Msltkonfe-
ren? nach Kriedensfchlrch.
TA . Basel , 11 . Dez . Wie dis Baseler Nach¬

richten aus Zuverlässiger Londoner Quelle ver¬
nehmen , wird unmittelbar nach Abschluß des
Friedens zwischen den Alliierten und den Mittel¬
mächten eine internationale Weltkonferenz sämt¬
licher Mächte , auch der Neutralen , einberufen
zum Zwecke des Anschlusses an den Völkerbund.

Leitmerih von den Tschechen beseht.
TI7 Prag . 11 . Noo . (Drahtb .) Gestern früh ist

Leitmeritz von den Tschechen besetzt morden . Der
Bürgermeister reichte einen öffentlichen Protest
gegen die Besetzung ein und erklärte , sich nur der
Gewalt fügen zu wollen . Eine gemischte Verwal¬
tungskommission wurde eingesetzt.

Einlaufe » einer Enkenleflotte in Vom.
Wien , 11 . Dez . (Drahtb .) Dem Fremdeu-

blatt wird aus Laibach gemeldet : Eine Flotte,
bestehend aus französischen , englischen , ameri¬
kanischen und japanischen Kriegsschiffen bestehend,
ist in Pola eingelaufen , wo ein Teil der südslawi¬
schen Flotte unter der italienischen Flagge vor
Anker liegt . Der kommandierende amerikanische
Admiral erkundigte sich , warum die südslawischen
Kriegsschiffe nicht auch die Flaggen sämtlicher
Verbündeten führen . Schließlich wurde auch die
amerikanische Flagge gehißt.
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AchtNKgZ
KnegSgefangene aNsgreifen!

Die Entweichungen der Kriegsgefangenen
aus Len Lagern und Arbsitskommandos haben
in letzter Zeit einen großen Amfang angenom¬
men . Dis einzeln und in Trupps bis zu 160
Mann herumftrsifenden Gefangenen bedeuten für
die gesamte Bevölkerung , insbesondere für das

platte Land eine ungeheure Gefahr . Die Ge¬

fangenen haben offen erklärt , daß sie sich Lebsns-
ntttel auf eigene Zaust verschaffen würden . Ein¬
brüche und Plünderungen sind daher mit Sicher¬
heit zu erwarten , wenn nicht auch die Zivilbevöl¬
kerung im Einvernehmen mit den Militär - und
Zivilbehörden in ihrem eigensten und im vater¬
ländischen Interesse alles dransetzt, um weitere
eigenmächtige Entfernungen derGefangenen von den
Arbeitsstellen zu verhindern sowie die entwichenen
Kriegsgefangenen aufzugreifen und dem nächsten
Gefangenenlager zuzuführen.

Die bisher für die Wiederergreifung von Ge¬
fangenen ausgefetzten Belohnungen werden nach
wie vor ausgezahlt.

Das Verbleiben der Kriegsgefangenen auf
thren Arbeitsstellen und in ihren Lagern ist auch
für die Gefangenen selbst Las allein Zweckmäßige,
well sie nur dann mit baldiger Heimbeförderung,
die in einigen Lagern bereits begonnen hat,
rechnen können.

Arbeiter - und Soldatenrat Hannover,
gez . Mey.

Der kommandierende General,
gez . Schmidt v . Knobelsdorf.

Generalkommando 1v . A . K.
Mt . Drmob . Pferde Nr . 3234.

Ankauf von Pferden.
Dauernd laufen beim Generalkommando An¬

träge aus Ausstellung von Bescheinigungen ein,
die zum Ankauf von Pferden berechtigen . Das
Generalkommando läßt darauf Hinweisen , daß nur
rote und weiße PferdekarLen für den Pferde¬
ankauf Gültigkeit haben . Auf Grund der von
Gemeindevorstehern ufw . ausgestellten Bescheini¬
gungen werden Pferde nicht abgegeben . Die
Pferdekarten werden lediglich von Len Landräten,
Magistraten ufw . ausgestellt . Anträge an das
Generalkommando sind daher zwecklos.

Sämtliche Fabriken des Staatsgebietes wer¬
den angewiesen , die Instandsetzungen von Be¬
triebsmitteln öffentlicher Werke , insbesondere
ElektrizitätS - , Gas - und Wasserwege vorzugsweise
fertigzustellen.

Der DemoSilmachrmgskommissar
_ Dursthoff. _

AmtsVorstand , ArLeiLer-
rmÄ SoldaLerrraL.

Vechta , den 9. Dezember 1318.

Bekanntmachung.
Die bisherigen für die Stadt Dschta be¬

stimmten Bütterveikaussstellen werden aufgehoben
imö werden dafür von Beginn der nächsten
Dekade (12. d. Mts .) bei folgenden Kauflsuten:

Johann Bojert , Bremertor,
Josef Aumann , Mühlenstraße,
Josef Thüle , Großestratze,
Franz Froitzheim , gr. Kirchstraße,
Georg Lanfermann . gr . Kirchstraße

Neue Verkaufsstellen eingerichtet . Kückens.

Genetarkommand» 1V. N. K.
Abt . la . Nr . 102S18.

WmW M d>« ZMel
WM M MMWIM ».

Wie verlautet , wird in Berlin ein schwung¬
hafter Handel mit Waffen und Ausrüstungsstücken
aller Art getrieben , die in Len meisten Fällen
Eigentum des Mtlitärsiskus sein werden . ES ist
anzunehmen , daß dieser Handel auch in anderen
Städten vor sich geht . Es wird hiermit aus das
Strafbare eines solchen Handels hingewkefen und
ausdrücklich davor gewarnt . Geschäfte und Schsnk-
wirtschaften , die derartigen Handel unterstützen,
werden behördlich geschloffen werden . Waffen
usw ., die «IS Staatseigentum zu betrachten find,
werden sofort beschlagnahmt.

Helft unsere Verwundeten !!
GW M Milz -EÄ-LsttM.

Ziehung am 3. Januar 191S.
59 VW Mk. 3Ü Wv Mk.
25 668 Mk. 2« W9Mk.

15 VW Mk. ufw.
Lose zum Preise Mk. 3 .30 inkl. Porto und Liste

gegen Voreinsendung , auch Nachnahme , durch

Bankhaus ZWer, Hamburg 23,
Haupt-Lose-Zentrale.

Wz - BerkM.
Hofbesitzer Meyer , Seligenhof zu Neuenkirchen

i . O ., läßt
am Montag, dem 16 . Dezember,

mittags 11 Ühr pünktlich anfangend,

zirka 30 Nummern Eichen,
davon mehrere 1 Meter Durchmesser,

LW Nummern Tannen,
leichtes Bauholz , -

20 Nrn. dicke Buchen,
25 Nummern Eichen- u.

Mrkenschlagholz
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei B . Hinnenkamp.
Käufer ladet ei»

V . WöLkenberg.

»»

»»

Bon heute ab kommt auf Abschnitt 9 der Weißen
Warm -Karte der Monatszucker für Dezember zur
Ausgabe.

Auf Abschnitt 1 der roten Warcnkarie wird 150
Gramm Käse auZgegeben.

Vechta , 11 . Dezember 1918 . Stadtmagistrat

Pferde-Verkauf.
Am Donnerstag , dem 12 . Dezember . Freitag,

dem 13. Dezember und am Sonnabend , dem 14.
Dezember , borm. 9 Uhr, kommen auf dem Pserde-
Mürkplcch in Oldenburg

je zirka 180 Pferde
eichjeren und schweren Schlages aus den Beständen

hiesiger Truppenteile öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf, Zum Kaufe werden nur solche Interessenten
zugelasseu, welche durch einen Ausweis , vom Ge¬
meinde» bezw. Amtsvarftand ausgestellt , Nachweisen
können, dag die Pferde nur für Ägenen Betrieb er¬
standen werden sollen . Inhaber von vorbezeichneten
Ausweisen , sowie roten und Weißen Pserdekartcn
haben beim Kauf Händlern gegenüber den Vorzug.
Halfter und Stricke sind vom KärGer mitzubringen.

Der Verkauf von Zmhtstntsm wird nach wie vor
durch die hiesige LandwirtschastskaiNmer geregelt und
sind diesbĉ ügüche KmrfansragM mich dort zrr richten.

I . A . des GarnifsnSammekndos:
Dis WsrdsVsrkKWfs-kommWsn

Brauer . Thiele.

Habe mehrere Ladungen

prima Erlen - Sagemehl
Gebe dasselbe auch

Hem §. Teste , Dmklage.
für Räuchsrzwecke abzugeben,
sackweise ab.

Ein kleines Anwesen
möglichst mit Gebäuden , ca. KV Scheffelsaat , zu kaufen

gesuch
t. Ângebote unter K. L. K?0 cm die Geschäfts-

Holz - Verkauf.
Am Freitag, 3. Jan ., mittags 12 Uhr
anfcmgend , läßt der Bollmeyer W . Kröger zu
Goldenstedt auf Hofmmms Hofe

76 Stamme teils sehr schwere
Eichen, 3 Scheunen und
1 Speicher zum Abbruch

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz, das vom vorigen Verkauf noch da

steht, wird mit verkauft.

Goldenstedt . D. Scheele.

Holz - Berka « ! .

Zeller Herm . Kamphaus kn Langwege läßt

am Montag , dem 18. Dezember 1918,
mittags 1 Uhr.

an der Holdorf -Badberger Chaussee

60 bis 7V Nr« . d
'
rSer Virken-

und Erlen-Brennholz
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist belaufen.

Versammlung bei Pächter Hilgesort.
Käufer ladet sreundlichst eiu

Dinkags. Ostendorf , amtl . Aukt.

SeWWer TnU.
Zeller Bernhard Bergmann in Cloppenburg

läßt am
Freitag, dem 13. Dezember 1918,

vormittags 11 Uhr anfangend,
auf feinem Hofe öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

M Stamme schwere Eicher?,
Bauholz , paffend für Bauunternehmer , Stell¬
macher Md Tischler, ferner

2 beste Weiderinder , 1 gute Mahl¬
mühle mit Steinen für Pferdebetrieb,
1 schwere Löffelegge , 1 Egge, zwei
Stettpflüge, 1 emäill . Kochmaschine,
1 Kindersporlroagen, 2 Milchtrans-
portkannen, 1 Spiynrad, eine Brot¬
schneidemaschine, 2 Feuerhahle , meh¬
rere Sturmlaternen u . sonst. Lampen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg. Johannes Bunten,
iLockmimaLÜLller,

kMMU .L'LN« A ?LSr
erteilt vorz . Geigenpnterricht an Anfänger bis zn
höchster Fertigkeit . Gest . Angebote zu richten an

Buchhandlung Terwslp.

Für meinen GsfchWshäüshalt suche zu bal¬
digstem Eintritt ein umsichtiges , erfahrenes

MZ . ÄGZLSW,

welches selbständig Zu Wirtschaften versteht , und
ein j 3 n g e r e s Z w e i t ur 8 d ch e « , welches kinder¬
lieb ist.

Frau Joseph Hansen , Telgte.
Habs eine hvchtrag.

Queue
zu verkaufen.
F. Westerkamp , Oythe

bei Vechta.

ltkWMU«
zu kaufen gesucht.

NaZsas , NsMÜmsr -ki.

Ein kleines

ZmW
mit neuen Gebäuden , u.
25 Vcheffs. erstkl. Acker¬
boden , sowie 100 Stück
tragbaren Obstb^ in ei¬
nem Komplex , steht zu
verkaufen . Selbes liegt
in unmittelbarer Nähe
einer Kreisstadt im Ol-
denburgifchen Münster¬
land , mit höheren Schu¬
len und guten Bahnver¬
bindungen . Angenehme
Lage . Anfrage unter
Nr . K. 165 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

MlmigrW
(40 - 60 Scheffelsaat ).

Angebote unter Nr . 12
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Kitt MW ! !
Wer verkauft lose

Nähgarnrollen jed . Art
und Größe?

Angebote unter K . E.
2 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Zugelaufen
2 schwarzbunte Rinder.

Gegen Erstattung der
Unkosten abzuhole » bei

Zeller B . Pille,
Schemde b. Steinfsld.

Fahrrad,
neu , mit prima Friedens»
gunnni , Torpedo - Frei¬
lauf mitNücktritt , verkauft
D .Lehners .Dahnaffistent

Vechta.

Zu kaufen gesucht etn

kl. Puppenwagen.
Nachzufragen in der Ge-
fchäftSstelle dieses Dl.

Zu verkaufen ein

Pelzkragen.
Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche auf sofort oder
später eine

M « UlIÜINK
im Preise von 200 —252
Mark im Zentrum der
Stadt . Angeb . unter
B . Z . 85 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Ein nickelplattiertes

Pferdegeschirr,
fast neu , zu verkaufen.

Miihlenstr . 11 , links.

Habe

2 Pferde
zu verkaufen, 8 und 10
Jahre alt (Russen), auf
Wunsch mit Geschirr, so¬
wie einen belgischen

Wagen,
Passend für schweres Fuhr¬
werk.
Kolter Stucks , Vrockdorf.

MV Mk.
gegen mäßige Zinsen aus
sichere Landhhpotheken
im ganzen und geteilt zu
vergeben.

Bavendiek , Aukt^

Habe meine

wieder aus¬
genommen.

lisrsrri
Cloppenburg.

Fernsp . 24.

Kann vorläufig

keinen Hafer
znr Verarbeitung zu
Grütze mehr annehmen.

A. Vaumamr,
Bühren b. Schneiderkrug.

Wiederverkäufer.
Elastische Hosenträger zu
billigsten Engroßpreisen.
Musterpaare gegen Nachn.

Gerhard Bruns,
Oldenburg.

Offizierstellvertreter,
kath., gesund , v. angen.
Äußern , gutem vornehm.
Char ., aus guter Familie,
Militäranwärter , im Be¬
sitze d. Zivilverforgungs-
scheines , möchte sichgerne
selbständig machen und
wünscht daher baldige

Einheirat
in ein gutgehendes Ge¬
schäft, am liebsten mitt¬
lere oder größere Land¬
wirtschaft . Damen , auch
Witwen , von gut . Char.
bitte ich ansführll , wahr¬
heitsgetreue Off ^ mögt,
mit Bild , welches zurück-
gsfandt wird , unt . « Post¬
lagernd K . 24 Olden¬
burg i . Gr . senden zu
wollen.

KnMpir von zehn
NItkvieir Jahrenb
guten , kathol . Leuten un¬
terzubringen gesucht.

Angeb . an die Zilial-
Sxpedition Oldenburg,
Achternstr . 51 , erbeten.

Suche auf sofort einen

Tischlerlehrling.
H. Möllers , Schreinerm .,

Dinklage.

Gesucht werden:
1 Schuhmachergeselle,
1 Knecht»
1 Heizer,
1 Schwarzbrotbäcker.

Stellung sucht
1 Molkereiverwalter.

Die Stellenvermittlung ist
kostenlos.

Arbeitsnachweis.
Geschäftsstelle Lohne.

Carsten » Geschäftsführer.

Ein kath. «nvsrheirat.

Mann
gesucht für Bedienung
der Dampfheizung und
elektrische Anlagen . An¬
tritt sofort.
St . Willehad - Hospital,

Wilhelmshaven.

Wegen Abgang der
Kriegsgefangenen sucheauf
sofort einen tüchtigen

Jauschllllsn,
der gut mit Pferden um¬
gehen kann, und ein

DisnstMädchen.
_ Herbers , Spreda.

Junges Mädchen
vom Lande , 20 Jahre
alt , im Nähen etwas er¬
fahren . sucht Stellung
als Stütze auf sofort od.
später , am liebsten in der
Nähe von Vechta.

Offerten erbeten an
Bernhard Schwerter»

N/miLar « Apr -! Lecktta.

ß Zahn-Praxis
Ä Oskar von Sckiickb , DevW,
Ä OlL -iibmg i. Er. ^ ^
/Z FrreLsnsplatz3.

Spezialität: Kronen u. Brücken, das
sind Zähne ohne Gaumenplatte , Gold wie¬
der vorrätig , Umarbeiten schlecht fitzender

^ gesichert.

Hausschlachtung.
Den Bewohnern von Dinklage und Umgegend

zur Nachricht, daß ich vom Militär entlassen bin uns
vom heutigen Tage das Schlachten von iealickiew
Vieh , auch Notschlachtungen übernehme.

Julius Diekmann , Schlachter,
Dinklage — Markt.

Telefonisch zu erfragen bei A. Dahlmann.
Telefon Nr . 36.

Elektrische Beleuchtungskörper,
Tischlampen , Zuglampen , Kronleuchter in großer!
Auswahl und in jeder Preislage empsiehst

'

F . W. Vuchmeyer , Wremen,
! Knochenhauerstraße 39/40 :' Fernsprecher Roland!

608 und 660.

Nehme am Freitag von 8 bis 11 Uhr

Geflügel und Kaninchen
am Bahnhof zu hohen Preisen ab

D. Vorchers , Vechta.

prLktisekss

Ueiknsoktsgssvksnk
!st sin cker

yllLLSLbrncksr

ksrnmns 8 Gs.

Das lest.

NnliWU ÜMNliM
Nkrilt« . kmietes. DMA

klMSlSIl II. 8. ».
Große Auswahl in Flechten sowie Puppenperrii «̂

Schaf -Berka «!
zu Bahnhof Goldenstedt.

M ZamsLag , öem Dezember,

vormittags 1v Uhr,
bei Wirt Straßbueg zu Bahnhof Goldensted'
werde ich

11 Stück tragende ostftiesifch-
Schafe und 1 Ziege

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verlausen-

Käufer lade ein.

Vechta . V. MeK

Holz - WeVkerttf
Am Dienstag , dem 17. d. M-,

mittags pünktlich 12 Uhr « nsangsird , läßt Ko

H. Ansmann in Wahlde
83 Nummern Eichen, .

geeignet für leichtes Bauholz , Einfriedigu .

pfähle und Dielen,
M Nrn. fthMLee Buchen,

zu Nutz- und Brennholz,
M Nummern Birken, ..

passend für Holzschuhmacher und Vreu v

3V Nummern Tannen, >
geeignet für leichtes Bauholz , Latte»

Einfriedigungspfähle,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver»

Käufer ladet ein
Neriellkircken. L.

kt
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